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CSU diskutiert über
Bildung der Zukunft

Landshut. (stu) Mit Fachleuten
aus ganz Bayern will die CSU-Land-
tagsfraktion heute ab 10 Uhr an der
Hochschule Landshut über Zukunft
und Wege der Bildung ins Gespräch
kommen. Die CSU werde sich klar
zum mehrgliedrigen bayerischen
Schulsystem bekennen und an der
konsequenten Weiterentwicklung
der niederbayerischen Hochschul-
landschaft festhalten, sagt der Platt-
linger Hochschulausschussvorsit-
zende Bernd Sibler im Interview. Die
Staatsregierung stehe in Person von
Ministerpräsident Horst Seehofer zu
ihren Zusagen. REGIONALES

40-Millionen-Projekt eingeweiht
Neubau des Landesamts für Finanzen beinhaltet auch Staatsoberkasse

Landshut. Der Neubau des Lan-
desamts für Finanzen im Landshu-
ter Ämterviertel ist gestern offiziell
eingeweiht worden. Der Bau des
fünfgeschossigen Komplexes in At-
riumform an der Podewilsstraße
kostet einschließlich Tiefgarage
knapp 40 Millionen Euro.

Rund 320 Mitarbeiter sind in dem
Neubau beschäftigt, in dem nun
auch als Folge der bayerischen Ver-
waltungsreform zentral die Staats-
oberkasse für Bayern untergebracht
ist. Darauf wies Finanzstaatssekre-
tär Franz Josef Pschierer (CSU) bei
der Eröffnungsfeier für das neue
Gebäude hin. Diese Kasse sei als
Zentralkasse für alle Ressorts im
Freistaat ein Grundpfeiler für den
reibungslosen Vollzug des Staats-
haushalts. Die Landesamts-
dienststelle beschäftigt sich darüber
hinaus beispielsweise mit der Fest-
setzung der Bezüge von Lehrern und
weiteren Beamten und Staatsbe-
diensteten in Nieder- und Oberbay-
ern und kümmert sich um die Aus-
zahlung von Kindergeld.

Die Bauzeit betrug rund drei Jah-
re. Dies war auch durch die Errich-
tung einer Tiefgarage mit rund 270
Stellplätzen bedingt, über der sich

der Neubau erhebt. Für die Behei-
zung und Kühlung des Gebäudes
wird eine Grundwasserwärmepum-
pe eingesetzt. -fb-

Das neue Landesamt für Finanzen in der niederbayerischen Hauptstadt: Der
Atriumbau mit Flachdach hat fünf Stockwerke. (Foto: fb)

AAtttteennttäätteerr BBrreeiivviikk
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„„nniicchhtt sscchhuullddiigg““
32-Jähriger gibt Taten aber zu – Polizei korrigiert Opferzahl
nach unten: 76 Tote – Trauer um Mette-Marits Stiefbruder

Oslo. (dpa) Der norwegische Massenmörder Anders Behring Breivik
hat die blutigen Terroranschläge gestanden, ist sich aber keiner Schuld
bewusst. Er habe Norwegen und Westeuropa retten wollen, sagte der
32-Jährige zu seinen Motiven am Montag vor dem Haftrichter in Oslo. Die
Polizei korrigierte die Zahl der Opfer nach unten. Bei den zwei Anschlä-
gen kamen demnach 76 Menschen ums Leben. Acht starben beim Bom-
benanschlag im Regierungsviertel, bei dem anschließenden Massaker auf
der Insel Utøya gab es 68 Tote. Zuvor gingen die Behörden von 93 Toten
aus. Die Korrektur der Todeszahlen begründete die Polizei mit der „sehr
schwierigen Ermittlungslage“. Auf der Insel werde weiter gesucht, ent-
sprechend könnten sich die Zahlen noch ändern.

Das Gericht verhängte eine acht-
wöchige Untersuchungshaft gegen
den Attentäter. Ein Rechtspsychia-
ter wird ihn auf seine Zurechnungs-
fähigkeit untersuchen. Davon muss
Breivik vier Wochen in vollständiger
Isolation verbringen, darf weder Be-
such empfangen noch Briefe schrei-
ben oder erhalten.

Beim Haftprüfungstermin sagte
der Attentäter, er habe nicht das
Ziel gehabt, so viele Menschen wie
möglich zu töten. Vielmehr habe er
ein starkes Signal senden wollen,
das nicht missverstanden werden
könne. Er wollte nach eigenen An-
gaben der sozialdemokratischen Ar-
beiterpartei größtmöglichen Scha-
den zufügen. Sie sei für die massen-
hafte Einwanderung von Muslimen
verantwortlich und habe dafür be-
zahlen müssen, gab der Norweger
an. Breivik sprach von „zwei weite-
ren Zellen in unserer Organisation“.
Weitere Einzelheiten wurden dazu
nicht mitgeteilt.

Bei der Verhandlung war die Öf-
fentlichkeit ausgeschlossen worden,
obwohl der geständige 32-Jährige
bei Verhören ausdrücklich Öffent-
lichkeit für den Termin gewünscht
hatte, um seine Motive zu erklären.
Eine Gerichtssprecherin begründete

die Entscheidung mit Sicherheits-
problemen und Rücksicht auf die
laufenden Ermittlungen.

Obwohl Norwegen zu den welt-
weit rund 20 Staaten gehört, die eine
lebenslange Haftstrafe abgeschafft
haben, kann der Attentäter bei einer
Verurteilung dennoch für immer
hinter Gittern bleiben. Denn schon
beim Urteilsspruch kann ein Gericht
die sogenannte Verwahrung verhän-
gen, deren Ende ungewiss ist. Als
psychisch kranker Straftäter käme
er in eine geschlossene Fachklinik.

Der Attentäter hatte am Freitag
nach eigenem Geständnis erst eine
500-Kilo-Bombe im Osloer Regie-
rungsviertel zur Explosion gebracht
und anschließend auf der nahe gele-
genen Insel Utøya ein Massaker un-
ter jugendlichen Teilnehmern eines
sozialdemokratischen Ferienlagers
angerichtet. Zu den Opfern des Mas-
sakers auf der Insel Utøya gehört
auch ein Stiefbruder der norwegi-
schen Prinzessin Mette-Marit. Wie
die Zeitung „Dagbladet“ berichtete,
wurde der 51-jährige Polizist Trond
Berntsen erschossen, als er seinen
zehnjährigen Sohn schützen wollte.
Berntsens Vater war mit der Mutter
Mette-Marits, Marit Tjessem, ver-
heiratet. SEITE 7

BAYREUTHER FESTSPIELE ERÖFFNET: Auf dem „Grünen Hügel“ in Bayreuth haben am Montag die 100. Richard-
Wagner-Festspiele begonnen. Die beiden Festspielleiterinnen Katharina Wagner und Eva Wagner-Pasquier,
Urenkelinnen des Komponisten, begrüßten am roten Teppich Prominente aus Politik und Showgeschäft, darunter
Bundeskanzlerin Angela Merkel mit Ehemann Joachim Sauer (Foto) und Außenminister Guido Westerwelle sowie
die Schauspieler Sebastian Koch, Maria Furtwängler und Veronica Ferres. SEITE4/FEUILLETON

Eine Doppelspitze für die Deutsche Bank
Jain und Fitschen lösen Ackermann im Mai 2012 ab – Schweizer soll Aufsichtsrat führen
Frankfurt/Main. (dpa) Nach wo-

chenlangem Gezerre steht die neue
Führung der Deutschen Bank fest:
Der Investmentbanker Anshu Jain
(48) und Deutschland-Chef Jürgen
Fitschen (62) lösen im Mai 2012 als
Doppelspitze Konzernchef Josef
Ackermann (63) ab. Ackermann
bleibt dem Dax-Konzern aber erhal-
ten: Der Schweizer soll künftig den
Aufsichtsrat der größten deutschen
Bank führen – als Nachfolger des
eher unpopulären Ex-Finanzchefs
Clemens Börsig. Auf dieses Perso-
nalpaket einigte sich der Aufsichts-
rat am Montagabend, wie das
Frankfurter Geldhaus mitteilte.

Ackermann räumt nach zehn Jah-
ren an der Spitze der Deutschen
Bank seinen Posten ein Jahr früher
als geplant. Seinem direkten Wech-

sel in den Aufsichtsrat muss die
Hauptversammlung noch zustim-
men. „Mit diesem Schritt sollen das
Wissen, die Erfahrungen und die
Verbindungen von Herrn Dr. Acker-
mann auch in Zukunft für die Bank
erhalten bleiben“, hieß es in der
Pressemitteilung.

Anshu Jain, seit 1995 bei der
Deutschen Bank, wurde seit Jahren
als Kronprinz gehandelt – zuletzt
2009, als Börsig einen ersten Anlauf
zur Regelung der Ackermann-Nach-
folge machte. Zwar setzte die Deut-
sche Bank unter Ackermanns Füh-
rung zunehmend auf Privatkunden
als Ertragsbringer. Doch die Milli-
arden werden vor allem in Jains Ge-
schäftsfeld verdient: unter anderem
im Handel mit Devisen, Rohstoffen,
Aktien. In der Finanzwelt ist der

Inder hoch angesehen. In Deutsch-
land hält sich Kritik wegen Jains
angeblich fehlender Kontakte zur
Politik in der Heimat der Deutschen
Bank. Bis Ende Mai 2017 ist Jain
nun als Vorstandsmitglied bestellt.

Dagegen ist Jürgen Fitschen in
Wirtschaft und Politik bestens ver-
netzt und genießt als langjähriger
Firmenkundenchef das Vertrauen
der Unternehmen im In- und Aus-
land. Ihm dürfte die Rolle des „Poli-
tikers“ in dem Führungsduo zuteil-
werden. Der Niedersachse stieß 1987
zur Deutschen Bank und ist bis heu-
te ebenso im Inland wie im Ausland
für den Konzern unterwegs. Wegen
seines Alters halten viele Fitschen
für eine Übergangslösung. Sein
Vorstandsmandat wurde bis Ende
Mai 2015 verlängert.

Ackermann hatte einen Wechsel
in den Aufsichtsrat bislang stets
ausgeschlossen. Schließlich wider-
spricht es auch den Richtlinien für
gute Unternehmensführung („Cor-
porate Governance Kodex“), dass
ein Konzernlenker direkt auf den
Sessel des Chefkontrolleurs wech-
selt. Demnach dürfen Vorstandsmit-
glieder erst nach einer zweijährigen
Karenzzeit in das Kontrollgremium
ihres Unternehmens einziehen. Die
Frist fällt jedoch weg, wenn die
Wahl des Aufsichtsrates „auf Vor-
schlag von Aktionären, die mehr als
25 Prozent der Stimmrechte an der
Gesellschaft halten“, erfolgt. Der
Wechsel in den Aufsichtsratsvorsitz
soll dann „eine der Hauptversamm-
lung zu begründende Ausnahme
sein“, heißt es in dem Kodex.
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Vermutlich wieder
Giftköder ausgelegt

Die Polizei hat verdächtige
Fleischbällchen sichergestellt, die
am Iglauer Weg in Mitterwöhr
ausgelegt wurden. Nachdem es in
der Vergangenheit bereits Fälle
gab, in denen Hunde mit solchen
Ködern offenbar vergiftet werden
sollten, werden die Fleischstücke
derzeit auf Gift untersucht. Wie
die Polizei mitteilt, bemerkte ein
Spaziergänger am Samstag gegen
11.40 Uhr, dass am Rand einer
Hecke mehrere Fleischbällchen
ausgelegt worden waren. Polizei-
sprecher Stefan Scheibenzuber
sagte gestern, er könne noch keine
Auskunft geben, ob und welche
Art von Gift die Fleischbällchen
enthielten. Die Ermittlungen in
bislang bekannt gewordenen Fäl-
len seien im Sande verlaufen. Zu-
letzt war Mitte Juni – gleich um
die Ecke – in der Liegnitzer Straße
in einem Garten ein mit Rattengift
gespicktes Fleischpflanzerl gefun-
den worden. Tierbesitzer im Be-
reich des Iglauer Weges werden
um erhöhteVorsicht gebeten. Hin-
weise nimmt die Polizei unter Te-
lefon 92520 entgegen.

Kennzeichen gestohlen
Ein Unbekannter hat am Samstag

zwischen 9.30 und 14.30 Uhr das
hintere Kennzeichen LA – DS 768
eines weißenVW Polo gestohlen. Der
Wagen war auf dem Parkplatz eines
Einkaufsmarkts an der Porschestra-
ße 24 abgestellt. Hinweise nimmt die
Polizeiinspektion unter Telefon
92520 entgegen.

Alkohol und Zigaretten
aus Kiosk gestohlen

Alkoholika und Zigaretten im
Wert von fast 1500 Euro hat ein
Unbekannter aus einem Kiosk an
der Sandstraße 35 gestohlen.Wie die
Polizei mitteilt, schraubte der Ein-
brecher mehrere Bretter an dem Ki-
osk ab und gelangte so ins Innere.
Der Sachschaden beträgt rund 20
Euro. Hinweise nimmt die Polizei
unter Telefon 92520 entgegen.

An den Rand geschrieben
Autofahrer, Lastwagenfahrer, Mo-
torradfahrer, Rollerfahrer und
Traktorfahrer dieser Stadt, Ihr seid
toll! Denn was Euch in den zurück-
liegenden Wochen am Kasernen-
knoten abverlangt wurde, ist be-
achtlich. Die Rede ist diesmal nicht
von den Staus, die die dortigen Bau-
arbeiten verursachen.

Fahr Dich fit
Die Rede ist von der Kunst, sich

dort verkehrstechnisch noch zu-
rechtzufinden. Denn durch die Bau-
stelle ändert sich der Straßenverlauf
im Taktschlag eines Pressluftham-
mers – zumindest gefühlt. Die vielen
Schilder, gelben Fahrbahnmarkie-
rungen sollen eigentlich helfen, den
richtigen Weg zu finden. Doch das
Gegenteil ist der Fall: Auf den Schil-
dern ist immer mal wieder etwas
durchgestrichen und die gelben
Markierungen sind schon so häufig
geändert worden, dass alte und neue
Markierungen ein interessantes
Muster ergeben.

Und jetzt zu Euch, Ihr Fahrzeug-
lenker: Nach Auskunft der Polizei
gab es trotz dieser widrigen Um-
stände bisher nicht mehr Unfälle als
sonst. Damit sind alle Beteiligten fit
für den Straßenverkehr in Paris und
Rom – und das rechtzeitig zum Feri-
enbeginn. Danke, Kasernenknoten-
Baustelle ! Emanuel Socher-Jukic

Die bisherigen Standorte haben ausgedient
Neues Zentralgebäude des Landesamts für Finanzen feierlich eingeweiht

Von Falk Bottke

Mit einem Festakt ist gestern das
rund 40 Millionen Euro teure neue
Gebäude der Dienststelle Landshut
des Landesamts für Finanzen an der
Podewilsstraße eingeweiht worden.
Finanzstaatssekretär Franz Josef
Pschierer unterstrich dabei, mit dem
Neubau seien nun alle Bereiche und
Bediensteten, die bisher auf vier
Standorte in der Stadt verteilt ge-
wesen seien, an zentraler Stelle un-
ter einem Dach zusammengeführt
worden.

Pschierer erinnerte damit daran,
dass die Dienststelle bisher an vier
Standorten in der Stadt unterge-
bracht war: im benachbarten Fi-
nanzamt, im Gebäude der ehemali-
gen Polizeidirektion, im früheren
Kreiswehrersatzamtsgebäude am
Dreifaltigkeitsplatz und in einem
zum alten Gefängnis gehörenden
Verwaltungstrakt. Das neue Gebäu-
de sei ein hervorragendes Beispiel
für Verwaltungseffizienz, betonte
der Staatssekretär.

Neue Aufgaben
Zusätzlicher Raumbedarf sei, so

Pschierer, auch durch die Reformbe-
schlüsse der vergangenen Jahre
entstanden. So seien die Aufgaben
der Staatsoberkasse Bayern in
Landshut konzentriert worden. Die-
se Kasse sei für den Zahlungsver-
kehr, die Buchführung und Rech-

nungslegung des Freistaats Bayern
zuständig. Mehr als 14 Millionen
Buchungen erfolgten pro Jahr.
Sämtliche Sonderkassen wie die
Universitätskassen oder die Thea-
terkasse sowie die bisherigen sieben
Staatsoberkassen seien aufgelöst
und zu einer Kasse in Landshut zu-
sammengeführt worden.

Daneben hat die Landesamts-
dienststelle noch weitere Aufgaben.
Sie befasst sich beispielsweise mit
den Bezügen von Lehrern und wei-
teren Beamten und Staatsbedienste-
ten in Nieder- und Oberbayern. Da-
neben wird von ihr die Beihilfe in
Krankheits-, Pflege- und Geburts-
fällen fast aller Beamten in Nieder-
bayern festgesetzt.

320 Beschäftigte
In dem Neubau seien derzeit rund

320 Mitarbeiter tätig, sagte auf
Nachfrage Dienststellenleiter Dr.
Jörg Sonnabend, der die zahlreichen
Gäste begrüßt hatte und sie auch zu
einer Besichtigung einlud. Sonn-
abend lobte zudem den „toll organi-
sierten“ Umzug ins neue Zentralge-
bäude. Stiftstpropst Bernhard
Schömann und Dekan Siegfried
Stelzner erteilten dem Bau den
kirchlichen Segen. Zum gelungenen
Neubau gratulierte auch Klaus Her-
zog, der Präsident des Landesamts
für Finanzen.

Der fünfgeschossige Neubau in
Atriumform mit einem Umfang von
60 mal 60 Metern wurde nach den

Plänen des Architekturbüros Wolf
und Partner aus Stuttgart gebaut.
Dieses Büro hatte den 2006 durchge-
führten europaweiten Architekten-
wettbewerb gewonnen. Der offiziel-
le Baubeginn erfolgte im September
2008. Die lange Bauzeit hing auch
mit der Errichtung der zweigeschos-
sigen Tiefgarage mit rund 270 Stell-
plätzen zusammen, wie Reinhard Pi-
per, der Leiter des Staatlichen Bau-
amts Landshut, sagte. Das Amt war
für die Projektabwicklung verant-
wortlich. Auf dem Dach befindet
sich eine Photovoltaikanlage. Der
Komplex wird laut Piper mittels ei-

ner Grundwasser-Wärmepumpe be-
heizt beziehungsweise gekühlt. 90
Prozent der Bauaufträge gingen
nach seinen Angaben an Firmen in
Bayern.

Piper sprach auch Wünsche an,
die es seitens seiner Behörde gibt.
Damit meinte er konkret einen Neu-
bau des benachbarten Finanzamts,
dessen Bauzustand aufgrund seines
Alters nicht mehr der beste ist. Doch
Pschierer machte ihm wenig Hoff-
nung. Es werde sicherlich Gesprä-
che über Lösungen geben, sagte der
Staatssekretär, konkrete Aussagen
traf er aber nicht.

Fünf Stockwerke hat der Neubau der Landesamtsdienststelle, hier von Norden her gesehen. (Fotos: cv)

Reinhard Piper, Leiter des Staatlichen Bauamts, Staatssekretär Franz Josef
Pschierer und Dienststellenleiter Dr. Jörg Sonnabend (von rechts) bei der
symbolischen Schlüsselübergabe

Sichere Gewölbe unter
Waldorfkindergarten
Entwarnung für den Waldorfkin-
dergarten gab es nach einer Bege-
hung der darunterliegenden Keller
durch die Landesgewerbeanstalt
Landshut. Alle Gewölbe seien in
gutem Zustand und standsicher,
wurde festgestellt. Ein Einsturz
beziehungsweise Einbrechen der
Oberfläche sei nicht zu erwarten.
Die Landesgewerbeanstalt Nürn-
berg führte zudem Bohrwider-
standsmessungen durch, in denen
Hohlräume untersucht wurden. Es
sei nicht von großen Hohlräumen
oder großen unterirdischen Kellern
als potenzielle Gefahrenbereiche
auszugehen, wurde dabei befunden.
Kleinere Hohlräume dürften mo-
mentan keine akute Gefährdung
darstellen, heißt es im Gutachten
der Nürnberger LGA.

(Foto: Christine Vinçon)
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Einweihung in Landshut:

Landesamt für Finanzen

Bei ihren Projekten im Bereich Übertragung und Verteilung von Energie und Daten (Strom, Gas,Wasser, Fernwärme und
Telekommunikation) sorgt die SAG für den reibungslosen Ablauf. Unsere Leistungsbereiche sind die Planung, Bau und
Instandhaltung von Kabel-, Rohr- und Freileitungsnetzen, Kraftwerk und Industrieanlagen, dezentralen Energieversor-
gungslösungen (Photovoltaik, Windkraft, Biomasse).

Die SAG ist seit über 90 Jahren der führende Partner für den Bau und den wirtschaftlichen Betrieb energie-
technischer Anlagen im Versorgungs- und Industriebereich. Für Fragen zwischen Kraftwerk und Steckdose
ist die SAG Ihr kompetenter Partner – dienstleistungsorientiert und innovativ.

SAG GmbH • Niederlassung Ostbayern • Landshuter Straße 65 • 84030 Ergolding
++49 871 704-0 • ++49 871 704-271 • info@sag.eu • www.sag.eu

Wir fertigten die Innentüren
und Trennwände

84100 Niederaichbach • Fon 08702/94829-60
www.becks-schreinerei.de

FENSTER & TÜREN

OHG

Baggerbetrieb – Erdarbeiten

Stefan Ostermaier
Stallwang 11
84036 Landshut
Tel. 08707/93 1872
Fax 08707/93 1974
Mobil 0171/5794514
E-Mail:
erdbau-ostermaier@t-online.de

STAATLICHES BAUAMT LANDSHUT

WIR GRATULIEREN DER LEITUNG UND ALLEN ANGEHÖRIGEN DER
DIENSTSTELLE LANDSHUT DES LANDESAMTES FÜR FINANZEN
GANZ HERZLICH ZUR EINWEIHUNG DES NEUEN DIENSTGEBÄUDES!

WIR DURFTEN BEI DIESER BAUMASSNAHME FÜR DEN FREISTAAT
BAYERN ALS BAUHERREN DIE PROJEKTSTEUERUNG SOWIE DIE
TECHNISCHE UND GESCHÄFTLICHE OBERBAULEITUNG MIT KOS-
TENKONTROLLE UND VERTRAGSABWICKLUNGEN AUSFÜHREN.

WIR BEDANKEN UNS BEI DEN AM BAU BETEILIGTEN ARCHITEKTUR-
UND INGENIEUR-BÜROS SOWIE DEN AUSFÜHRENDEN FIRMEN FÜR
DIE ANGENEHME UND GUTE ZUSAMMENARBEIT!

F a s s aden l ö s u ngen

www.schindler-roding.de

SONDER-
SEITEN &
SONDER-
BEILAGEN
bieten gezielte und wertvolle Infor-
mationen für die Zeitungsleser und
qualifizieren sich bestens für Ihre
Anzeigenwerbung.
Durch ein passendes redaktionelles
Umfeld erhalten Anzeigen in Sonder-
themen einen hohen Beachtungswert.
Nutzen Sie diese erfolgsversprechende
Werbeform für Ihre Anzeigenschaltun-
gen.
Über Themen, Termine und Möglich-
keiten informiert Sie gerne unser
Außendienst oder die Geschäftsstellen
vor Ort. Fordern Sie unseren Sonder-
themenplan an!
Anzeigenservice Landshut:
Telefon 0871/850-150

ZEITUNGSGRUPPE

Leser der Tageszeitung wissen mehr!

Maier
Ausführung der Wärmedämmung.

Stiftspropst Bernhard Schömann (links) und Dekan Siegfried Stelzner erteilen
dem Neubau und den darin tätigen Menschen den kirchlichen Segen.

Viel Licht fällt in die modern ausgestatteten Büroräume. Zweigeschossig ist die Tiefgarage. Rund 270 Fahrzeuge haben darin Platz.

Der Innenhof des Atriumbaus – von der Cafeteria aus gesehen (Fotos: cv)


